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Qnipeftion fiilv Forjhwejen u unterftithen und zu fordern. Daf Ddie
Durd)fithrung einer joldhen Statiftit mit Schwierigleiten aller Art ver-
bunbden ijt und fitv alle Beteiligten — und gang bejonders aud) fiir uns
— eine Mehrarbeit mit fich bringen mufpte, daritber waren wir un3 von
Beginn an villig im farven. Wenn wir und trodem entjdlofjen Haben,
piefe, vom Sdhweizervifdhen Foriftvberein, dem Sdhwei-
gerifdhen Waldwirtidaftd-Verbandunddem Sdhwei-
gerijden Holzinduijtvieverband, ausddridlih gewiinjdte
Wrbeit zu iibernehmen, jo glaubten wir wohl mit Redht, auf eine willige
Mitarbeit der Mitglieder diefer Vrganijationen redynen zu {dnnemn.
Der in der Januarnummer ded « Journal forestier Suisse » mit
A, B. ... v. gegeichnete Wrtifel beftdatigt leider bdie wiederholt gemadhte
Erfahrung, dafy dbad BVerjtandnis fiir dieje Erhebung und aud) fitr andere
ftatiftijche Wrbeiten nicht itberall vorhanden ift. €3 darf wohl angenom-
men werden, daf die Verbdnde, die, ohne unjer Jutun, die Durdhfithrung
per Crhebung itber dem Rundholzverbraud) gewiiniht haben und denen
dad Forftperfonal in jeiner Gefjamtheit angehirt, fich itber die Notwen-
pigfeit und den Wert derjelben geniigend NRedhenichajt gegeben Haben.
Wir fonnen daher auf eine Crwiderung der WeuBerungen von A. P,
... . vergichten. Davauf mddhten wir aber dodh aufmerfjam madyen, dap
die Statiftif nur einen Wert hat, wenn deren Crgebniffe zu JNuben gezo-
gent mwerden. €3 wird daher, wie bHisher, aud) in Jufunft in unferer
Aufgabe liegen, tabellarijche Bujammenitellungen, die wir verdffentlidhen,
purd) furge textliche Crorterungen zu ergdangen, aud) aufj dic Gefahr hin,
pamit nidht immer allgemein Jujtimmung zu finden. Vielleicht {chen
wir hin und wieder etwad Fu jdhwarz. €3 jdeint die3 unsd aber weniger
bedentlich, al3 ein allzu groBer Optimidmus, wie er in den lehten Jah-
ren durd) die grofen immer wiederfehrenden Uebernubungen um Wus-
prud fam. Cidgen. IJnjpeftionfitr Forjtwejen,
Jagd und Fifderet

itber vad Borfommen der Miftel im Teifin.
Cite Ridtigitellung.
Bon Profefjor Dr. Freiher von Tubeuf (Minden).

Herr Dr. A. Bederer, Conservatoire botanique, Geneve, hat
in der Sdyweizerijchen Beitjdhrift fitr Forftwefen 1930, ©. 114, auf einen
Jretum aufmerffam gemacdht, der bet der Bearbeitung der Miftel in dexr
Sdyweiz entjtanden ift und in dem Wrtifel von Dr. §. €oaj, bdem
fangjdhrigen, Hodhverdienten, verehrten und ob feiner Emnergie und
Arbeitsfraft bid in dasd hohe Alter von 96 Jahren allgemein berwunderten,
ehemaligen Chef der Schweizer Forftverwaltung, ,Ueber die BVerbreitung
per Miftel (Viscum album L.) in der Sdhweiz” jur Berdffentlichung fam.



Der Jrrtum beftand darvin, daf Sahlen, die der Genfer Florift Paul
Chenevard bder Mitteilung von Fundorten und Wirtpflangen ber
Mijtel in der Schweiz beifitgte, die der Lefer fitr die Jahl der BVaume
beftimmter Holzarten, auf bdenmen bdie Miftel gefunden mwurbde, hHalten
fonnte, wihrend diefe Sahlen nach den jeBt erfolgten Angaben Vede-
rerd auf die Bibliographie und die fonjultierten Herbarien bezogen
werden follten. Dasd war nidht zu erfehen, und c¢3 war ein Fehler
Chenevardsd, daf er nidht in einer auffdlligen Fupnote hierauf auf-
merfjam madyte, o dap ein MiBverjtandnis gar nidht hatte auffommen
fomnen.

Coaz und. €henevard find beide geftorben. Der rtifel von
Dr. € oaj ift 1918 erfdhienen, meine M onographie der Miijtel,
in ber ich mid) gegen die merfwiirdigen und ummwahridheinlichen Zabhlen
Chenevardd, die ich mir nidht erfldren und {iber bdie ich) eine €r-
flarung nicht befommen fonnte, wenbdete, erfdhien 1923. Seitdem ift His
heute (1930) eine Richtigitellung ober Aufflarung nidht erfolgt. Jebht
erft ift fie durdh) Dr. Bederer erfolgt. Dabei begeht Bederer
denfelben Febhler, den er €oay zujhob. Hitte er mir feine Crildrung
por ber Drudlegung zur KRenntnid gebracdht, jo Haitte ich germe, felbijt
den Srrtum bedauernd, eine Ridhtigitelung gebracht oder mit Herrn
Becderer gemeinjam verfagt. CEr zitiert unvolljtdndig und judht bdie
Sduld allein Herrn Oberforitinjpeftor € o a 3 zuzujdieben, obwohl eine
bolljtandige Wiedbergabe meiner furzen Darftellung &. 319 der Mono-
graphie die Sadje in anderem Lidyte erjdheinen lift.

Sdyont 1908 begann id) mit Hilfe eined von mir entworfenen Frage-
bogens, bdie VYerbreitung und Hdufigleit der Miftel und ihrer Wirt-
pflangen in Curopa feftzuftellen. Nachdem Bayern ald Mujter bearbeitet
und verdffentlicht war, wendete ih midh mit einem joidhen Fragebogen
an die Forftverwaltungen anderer Staaten und Lander Curopasd und an
sablreiche Cingelperfonen. Der Crfolg ift aud der Mijtelmonographie
(BVerlag R. Dldenbourg, Miinchen) zu erfehen. Fiir die Sdhweis
itbernahm Coaj bdie Verbreitung der Fragebogem umd derenm VBear-
beitung. Diefed Material fam danm in meine Hand, wurde von Coaj
au ermdhntem Wrtifel in meiner Naturwiffenjdaftlichen eitjdhrift fiix
Forjt- und Landwirt{haft verwendet und von mir in der Miftelmono-
graphie zum Teil — und wie alles, fritijch beleudhtet — aufgenommen.
Sy erfannte, dbafy die itierten Angaben Chenevar d 3 durd) ein gro-
bed Migverftandnid ober gar eine Myjtififation entftanden fein muften.

Cinen Fingerzetg gab idh aber in dem vom Bederer nidht voll-
ftandig sitierten Sabe : ,, ... Dagegen Haben bdie Angaben von €Hhene -
pard geradezu Unbheil angeridhtet, denn fie find wie eigene Veobad-
tungen von den Forjtamtern in ihre Beridhte aufgenomnten worden, fo
baff € o a3 fie in den Bereid) der Moglichfeit gezogen hat. Allein, wenn



— 64 —

gleich gange Wdldchen von Cichen und Kajtanien im italientjden Tefjin
von Mifteln befeht wdren, wie e3 €Chenevard angibt, dann wdire dasd
eine botanijche Sehensdmwitrdigleit erjten ‘Rangeé und von den Votanifern
anerfannt und langjt gepriift worden..

PMan fieht dbaraus, dbap die QIngaben (&J henebardsin bdie %ertcﬁtc
bon duferen Wemtern iibergegangen waven umd dap dicjen Coay
feine Mitteilungen entnahm. Cin BVorwurf fann Coaz nidht gemadt
werden, aud) €henevard nidht, dba er filr ein Publifum in einem
jhwer Fugdnglidgen Organ (Mém. Inst. nat. genev. T. XXI. 1910)
fhrieb, von deffen Lefern cr ald Florijt ein MiBverftandnid feiner ein-
geflammerten Zahlen nidht evwarten modhte. .

itr mich war e unmiglidh, ndhere Wufjchliifle zu erhalten, obgleidy
id) entgegen bder ganz bejtimmt audgejprochenen Unterjteliung Bede -
rerd, dafy ih die Wrbeit Chenevardsd im Driginal nidht gejehen
hatte, fie aud bder Diejigen Staatsdbibliothel cntliehen und eingejehen
hatte. Diefe Jahlen Dblieben mir mangeld einer erflarenden Wngabe
unverftindlid). Diefer Cmpfindung Habe i) deutlich Ausdrud verliehen.
€3 pat 3wolf Jahre nadh Cridheinen ded € o aziden Wrtifeld gedauert,
bi3 eine Aufflirung aud der Scdhweiz Iam, obwohl der € o a 3 {dhe Artifel
port tweit verbreitet wurde und aud) den Teffinern nidht unbefannt blieb.
Ware er in den erften 3—4 Jahren bericdhtigt worden, dann hitte idh
mid) in der Miftelmonographie entjpredjend fajjen fonmnen.

Fiir die leider erjt jeht erfolgte Ridhtigitellung bin id) Herrn Be -
dherer dantbar, gegen die Jujdhiebung einer Schuld an bden verftor-
benen Dr. € paz muf idh mich aber wenden. \

Bemerfung zu obiger Ridhtigjtellung.

ZTatjache bleibt, dbaf SHerrn Dr. €oajz in feiner Arbeit itber bdie
Mijtel in der Schweiz ein bedauerlicher Jrrtum unterlaufen ijt, indem
er die Angaben CHhenevards itber die Verbreitung von Viscum
album im Zeffin fal{d) verftanden hat. Daf diefes BVerfehen, mit Ritdficht
auf dad damalige Alter ded Herrn Dr. Coaz woh! entidyuldbar ijt, darauf
habe ich) in meinem Wctifel felbjt Hingewiefen, indem id) {dhried (S. 115) :
yoidhrend dod) alled Unbeil vom Verfehen unjered fritheren, damals
hodhbetagten DOberforjtinipeftorsd Herrithrt.” Niht3 lag mir ferner,
al8 dbie Verdienfte unjered ehemaligen Chefd desd Forftwefend anzutajten.

Die in Chenevardsd Flora durdgehend (dbad Werf hat HH0 Sei-
ten) angemwandte Art ded Hitierens ift die in vielen botanijden und
soologijchen Ratalogen itbliche, und e3 fann Chenevard daraus gar fein
Borwurf gemadht werden. Daf Herr Prof. Tubeuf trop Konjultation
von Chenevardsd Bud) den Jrrtum ded Herrn Dr. Coag nidht zu entdeden
vermochte, it mir {hwer verftandlich.

Genf, 25. YNovember 1930. ' A Bederer.



	Über das Vorkommen der Mistel im Tessin

